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PERS, 


ſich noch gar nicht überſehen. 


— Te ————— 
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r Der Banliſkandal in Italien. 


Die ſkandalöſen Vorkommniſſe bei der römiſchen Bank und 
anderen angeſehenen Geldinſtituten Italiens drohen zu einem 
Seitenſtück der Panama⸗Affaire auszuwachſen, iſt denſelben doch 
von deu Italienern ſelber ſchon die charakteriſtiſche Bezeichnung 
des „Panamanino“, alſo des „kleinen Panama“, gegeben worden! 
Allerdings handelt es ſich bei der italieniſchen Bankaffaire gerade 
nicht um hunderte von Millionen von „verſchwundenen“ Geldern, 
auch die Zahl der in dieſem unſauberen Stücke mitwirkenden 
Schauſpieler iſt vorläufig wenigſtens eine weit geringere, als in 
dem großen Drama, das nun ſchon ſeit Monaten auf der poli⸗ 
tiſchen Bühne Frankreichs ſpielt. Aber in ihrem ganzen Charakter 
gleicht die italieniſche Bankaffaire bedenklich ihrem franzöſiſchen 
„Vorbilde“, denn dort wie hier handelt es ſich ſchließlich darum, 
daß Volksvertreter wie Regierungsmitglieder in ſchmutzige Geld⸗ 
geſchichten verwickelt ſind, und daß private Intereſſen im Parla⸗ 
mente wie hinter den Regierungskouliſſen auf Koſten des öffent: 
lichen Wohls und der öffentlichen Moral gefördert werden ſollten. 

Wie lange dieſe Dinge im Lande der Citronen eigentlich 
ſchon geſpielt haben, das läßt ſich jetzt noch gar nicht genau feſt⸗ 
ſtellen, aber höͤchſt wahrſcheinlich reichen die betrügeriſchen Opera⸗ 
tionen bei der römiſchen Bank, bei der Bank von Neapel u. |. w. 
mindeſtens bereits in die Zeiten des Miniſteriums Crispi zurück. 
Der jetzige Miniſterpräſident Giolitti hat ſich darum unzweifelhaft 
ein beſonderes Verdienſt erworben, indem er eine energiſche Un⸗ 
terſuchung all' dieſer unſauberen Vorgänge anordnete und allen⸗ 
thalben im Lande iſt das rückſichtsloſe Eingreifen Giolitti's in 
Sachen des Bankſkandals mit lebhafter Genugthuung aufgenom⸗ 
men worden. Freilich befindet ſich aber das Rad nunmehr im 
Rollen, und welche politiſchen Wirkungen und Folgen die Auf⸗ 
deckung der Bankſkandaloſa noch nach ſich ziehen wird, das läßt 
Soll doch der wegen ſeiner Ver⸗ 
wickelung in die Angelegenheit der „Banca Romana“ verhaftete 
bisherige Direktor im italieniſchen Handelsminiſterium, Manzilli, 
gedroht haben, er gedenke mit Ausſagen hervorzutreten, durch 
welche noch höherſtehende Perſönlichkeiten, als er, kompromittirt 
werden würden! Und bereits gehen immer beſtimmter die Ge⸗ 
rüchte, daß außer dem Abgeordneten de Zerbi, deſſen gerichtliche 
Verfolgung die italienische Deputirtenkaumer inzwiſchen beſchloſſen 
hat, auch noch andere Parlamentsmitglieder ſchwer verdächtig 
ſeien, von der römiſchen Bank größere Summen zu gewiſſen 
Zwecken angenommen zu haben, ſo daß man ſchließlich wohl auch 
von dem italieniſchen „Panamanino“, wie ſchon von der franzöſi⸗ 
ſchen Panama⸗Affaire, jagen kann: „Da raſt der See und will 
ſein Opfer haben!“ 2 ae 8 

Offenbar hat denn auch der Miniſterpräſident Giolitti mit 
ſeinem von der Kammer angenommenen Antrage, die Erörterung 
der zahlreichen zu der Bankkriſis vorliegenden Anträge und In⸗ 
terpellationen auf drei Monate zu verſchieben, bezwecken wollen, 
den ganzen Skandal ſchon im Intereſſe des Anſehens Italiens 
im Auslande in gewiſſen Grenzen zu halten. Aber die Ereig⸗ 
niſſe wachſen Herrn Giolitti anſcheinend über den Kopf, denn 
trotz der Annahme ſeines Antrages hat die italieniſche Depu⸗ 
tirtenkammer noch jeden Tag ſtundenlang über den Bankſkandal 
debattirt. Es iſt dies auch kein Wunder, nachdem der verhaftete 
Bankdirektor Tanlongo mit der ungeheuerlichen Behauptung auf⸗ 
getreten iſt, er habe ſeinerzeit verſchiedenen Miniſterpräſidenten 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 


(Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 


Everett drückte ihm ſtumm die Hand. Er konnte es nicht 
über ſich gewinnen, in dieſem Augenblick zu ſagen: „Gott hat 
alles gut gemacht!“ aber er dachte es, und zwar nicht allein für 
ſeinen unglücklichen Freund, ſondern für alle Betheiligten zugleich. 
„Komm.“ ſagte er nach einer Pauſe, „drüben an der anderen 
Seite ſind noch Verſchüttete, ſie rufen immerfort.“ N 

Von oben ber erdröhr ten neue gewaltige Einſtürze; nur mit 
genauer Noth entging der Wächter an dem einzig freien Zugange 
dem Scidjal des Erſchlagenwerdens, von draußen dagegen ſchim⸗ 
merte Licht durch die Wälle von Schutt. 

„Wir bringen Hilfe!“ hieß es. „Wir kommen!“ 

Die Eingeſperrten beobachteten mit Sehnſucht und qualvoller 
Unruhe das Fortſchreiten des Rettungswerkes. Allmählig er: 
lahmten alle Kräfte, der Durſt wurde zur Folter, die Hitze führte 
Ohnmachten herbei. x 

Dann war hinweggeräumt, was ſich transportiren ließ. 

„Seht einmal da hinauf,“ rief draußen eine Stimme 
„Scheint nicht die Mauer zu ſinken?? 

„Wo denn? — Ich bemerke nichts 1* 

„Ja, ja, der Balken bewegte ſich! 

„Raſch alſo“, ermahnte Everett, unwillkürlich erſchreckend. 
Sai können binnen einer Minute draußen ſein. Geh' voraus, 

tto!“ 

Der Freiherr hob befehlend die Hand. „Verliere feine Zeit 
John!“ ſagte er. „Du ſollſt der Erſte jein, ich will es.“ 

Everett gehorchte, um nicht vielleicht durch längeres Zögern 
alles in Frage zu ſtellen, er gelangte hinaus und ſah auch ſchon, 
daß der Freiherr ihm auf dem Fuße folgte; da flog plötzlich 
Frank O'Donnell gleich einem Pfeil vom Bogen an ihm vorüber 
und dem Ausgange zu, mit beiden Armen die Sandſteinfigur zur 
Seite ſchleudernd, daß fie in Splutern am Boden lag. Der 


Mittwoch, den 8. Februar 


vier Millionen Franes aus den Beſtänden der „Banca Romana“ 
für Regierungszwecke ausgezahlt. Mit 


welcher augenblicklich krank iſt, in einem Schreiben hiergegen, 
aber es ſcheint, 


noch weitere Kreiſe ziehen. 


— — . —. . — — 


Cagesſchau. 


Ueber eine angebliche, im Keimen begriffene Nationali⸗ 
in Ungarn melden oppoſitionelle kro⸗ 


tätenbewegung 
atiſche Blätter, daß unlängſt in Wien vertrauliche Konferenzen 


der „Führer“ der ungarländiſchen Deutſchen, Ruthenen, Rumänen, 


Serben Kroaten und Slovaken ſtattgefunden und ein gemein⸗ 


ſchaftliches Programm, ein ſolidariſches Vorgehen jener Nationali⸗ 
täten gegen die ungariſche Hegemonie vereinbart hätten. Die 


Grund⸗Idee des Programms bildet die „Autonomie der Nationen 
und Länder im Rahmen der habsburgiſchen Monarchie“. Auf 


dieſer Baſis ſoll auch anfangs Mai dieſes Jahres ein Natio⸗ 
nalitäten⸗Kongreß wahrſcheinlich in Wien ſtattfinden. 


Auf ihm ſoll das Bündniß der genannten Nationalitäten feierlich 


geſchloſſen und endgiltig geregelt werden; ferner ſoll noch im 
Laufe dieſes Jahres in einer der größeren Städte der Monarchie 


ein großes deutſches Blatt zur publiziſtiſchen Vertretung der 
Nationalitäten⸗Allianz gegründet werden. 


nicht in Abrede ziehen läßt, daß derartiges gegenwärtig angeſichts 
der inneren Lage Ungarns in der Luft liegt. 
Aus induſtriellen Kreiſen gelangen fortge⸗ 


ſetzt Klagen an die Regierung, daß durch die im Ausland von 
uns ſelbſt genährte Cholerafurcht eine erhebliche Schädigung des 
Ausland 
beſtimmte Sendungen wurden in Hamburg wiederholt zurückge⸗ 
halten und mußten wieder ausgeladen werden, weil die Beſteller 


Nationalwohlſtandes herbeigeführt werde. 


Für das 


im Auslande im Hinblick auf die Cholera die Annahme verwei⸗ 
gerten. Andere Länder ziehen Vortheil hieraus. 


Zweifel mehr Fälle vorkommen, als bei uns. 


Fal der Furcht vor ihr ſo leiden müſſen, wie dies jetzt der 
all ſei. 

Neue Pariſer Hetzereien. Die Herren Franzoſen 
find ſeit der Anweſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin 


ſehr nervös geworden und die Behauptung, daß ein ruſſiſch⸗ 


franzöſiſches Bündniß nicht exiſtire, hat ihre ſchlechte Laune nicht 


verbeſſert. Mit aller Macht ſuchen ſie nun aus dem Extrablatt⸗ 
unfug wegen des angeblichen Attentates auf den Zaren Kapital 
zu ſchlagen. So meldet der „Vo. Ztg.“ ihr Pariſer Bericht⸗ 


erftatter: „Der „Figaro“ läßt ſich aus Petersburg über die 
angebliche Wirkung des Berliner Extrablattſchwindels auf 
den Zaren eine Räubergeſchichte melden, die, abgeſehen von 
ihrem Blödſinn, ſchon darum nicht wiederzugeben iſt, weil ſie von 

—— — — 1... 
ſchwerſte Schlag war durch dieſe muthige, entſchloſſene Hand⸗ 
lungsweiſe abgewendet, aber außer dem Heiligenbilde ſtürzte 
auch noch eine Anzahl Steine mit herab und trafen ihn ſelbſt 
und den gerade an das Tageslicht hervorkriechenden Freiherrn, 
fo daß beide fielen. Frank O' Donnell's feiner hechtgrauer Anzug 
hing zerriſſen, von Blut überſtrömt, herunter, ſein rechter Arm 
war gebrochen. Der Freiherr lag, aus einer ſchweren Kopfwunde 
blutend, ohne Beſinnung da. 

Das geſah alles binnen Sekunden, weit ſchneller, als der 
Gedanke die Situation zu erfaſſen vermochte. Frank O'Donnell 
jab die Sandſteinfigur ſchwanken und ſprang zu, ohne ihn würde 
der Freiherr getroffen und erſchlagen worden ſein. 

Ein Gemurmel des tiefſten Mitleides erhob ſich rings umher; 
ſanfte Hände ergriffen den Schwerverwundeten, um ihn in ein 
Nebengebäude zu tragen, wo ſchon ſeit mehreren Stunden Aerzte 
und Wundärzte aus der Stadt beſchäftigt waren, die vielen Opfer 
dieſer entſetzlichen Kataſtrophe zu verbinden und überhaupt in 
Behandlung zu nehmen. Auch Frank O'Donnell kam zunächſt 
dahin, obwohl er behauptete, daß ein gebrochener Arm ſo viel 
wie nichts ſei; Everett drückte ihm dankbar die geſunde Hand. 
„Sie ſind ein guter Menſch, Frank,“ ſagte er gerührt, „ich werde 
Ihnen die That von heute nie vergeſſen.“ 

Der Millionär ſeufzte herzbrechend. „Mein Leben hat keinen 
Werth mehr,“ flüfterte er in wahrhaftem Grabestone. „Ach 
John, liebe Seele, ich bin ungehorſam geweſen; heute Morgen 
war ich in der Villa bei Ihren Damen!“ 

„Ei! — Und was weiter?“ 

„Die blonde Fee hat für mich keinen Blick, keinen Gedanken!“ 

Everett lachte trotz der ernſten Stunde. „Sie find wirklich 
ein außergewöhnlicher Menſch, mein beſter Frank. Ihr Herz iſt 
eine wahre Bildergalerie!“ 

Der Farmer ſchüttelte bedächtig das Haupt. „Alle verhüllt, 
mein Beſter; jedes Portrait trägt einen Flor! — 

Gverett winkte ihm freundlich, dann eilte er zum Schmerzens⸗ 
lager des Freiherrn, deſſen Wunde ſchon verbunden war. Wie 


ein Todter, farblos und reglos, ſo lag er als Opfer ſeines Helden⸗ 


lebhafter Entrüſtung 
haben ſowohl Giolitti wie ſein Vorgänger Rudini in der Kammer 
dieſe Beſchuldigung zurückgewieſen, und ebenſo proteſtirte Crispi, 


daß der Zwiſchenfall hiermit noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ift, vielmehr dürfte der geſammte italieniſche Bankſkandal 


Eine Beſtätigung dieſer 
Mittheilungen bleibt jedenfalls noch abzuwarten, wenn ſchon ſich 


Frankreich, nur 
um von dieſem zu reden, ſchweigt ſich darüber aus, wie weit 
innerhalb ſeiner Grenzen die Cholera herrſcht, obgleich dort ohne 
Während der 
letzten 30, 40 Jahre, ſo argumentiren die beſchwerdeführenden 
Kreiſe, ſei die Cholera wiederholt in weit höheren Maße bei uns 
verbreitet geweſen, als gegenwärtig. Zu keiner Zeit aber hätten 
der deutſche Handel und die deutſche Induſtrie in gleichem Maße 
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den roheſten, pöbelhafteſten Beleidigungen Kaiſer Wilhelms ftrogt. 
Sie muß aber verzeichnet werden, weil ſie zeigt, mit welchem 
Eifer man Deutſchland und Rußland zu verhetzen ſucht.“ 

Die Handels vertragsver handlungen 
mit Rumänien ſind, nach der „Poſt“, beendet. Der Le⸗ 
gationsrath Papinie, der den Geſandten Ghika bei den Verhand⸗ 
lungen unterſtützte, iſt nach Wien gereiſt, um dort für den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich thätig zu ſein. 

Die letzten Nachrichten von Major v. Wißmann 
datiren aus der engliſchen Miſſionsſtation Blantyre auf dem 
Schire⸗Hochland. Major v. Wißmann war dem Dampfertrans⸗ 
port vorausgeeilt, um etwaige Schwierigkeiten des Weges fortzu⸗ 
räumen und gedachte, mit leichter Expedition nach den beiden 
Seen Nyaſſa und Tanganyka vorauszumarſchiren und dort 
Stationen anzulegen. 


Deutſches Reich 

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Mon⸗ 
tag Morgen eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. 
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem 
Chef des Zivilkabinets und hörte Vorträge. Mittage empfing 
der Kaiſer den Beſuch des am Sonntag Abend in Berlin einge⸗ 
troffenen Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, welcher ſich 
dienſtlich als à la suite des Garde⸗Schützenbataillons meldete. 
An der Tafel nahmen Prinz Auguſt von Sachſen, Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, der Großherzog von Heſſen und Prinz 
und Prinzeſſin Albert von Sachſen⸗Altenburg theil. 

Trinkſpruch des Kaiſers auf den General 
v. Pape. Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten Feſtdiner zu 
Ehren des 80. Geburtstages des Generaloberſten v. Pape brachte 
der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: „Meine Kameraden! 
Es iſt für Mich eine Ehre, daß Ich Sr. Exzellenz dem General⸗ 
oberſt v. Pape unſere gemeinſame Huldigung und unſere Wünſche 
zu Füßen legen darf. Wir haben vor einigen Jahren ſchon 
einmal mit Ew. Exzellenz gefeiert und die Freude gehabt, von 
Ihnen aus alter Zeit zu hören. Unſer Leben währet 70 Jahre, 
und wenn es hoch kommt, ſo ſind es 80 Jahre, und wenn es 
köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen, ſagt der 
Pſalmiſt. Das Leben, das hinter Ew. Exzellenz liegt, iſt das⸗ 
jenige preußiſcher Geſinnung, treueſter Pflichterfüllung, hingeben⸗ 
den Dienſtes von dem Augenblicke an, wo Sie den Rock der 
Armee angezogen haben. Es iſt hier nicht der Ort und liegt 
auch nicht in Meiner Macht, den Lebenslauf zu ſchildern, den 
Sie durchgemacht haben; derſelbe ſteht verzeichnet in den Ge⸗ 
ſchichtsbüchern des Volkes und in den großen Momenten der 
letzten Kriege. Das kann Ich wohl als Empfindung Meiner, 
der Kameraden des Regiments, ebenſowohl der ganzen preußiſchen 
Armee ausſprechen, daß die Figur des Generaloberſt v. Pape, ſo 
lange die preußiſche Armee exiſtirt, nicht aus ihren Augen ent⸗ 
ſchwinden wird. Sie iſt der Inbegriff der Ritterlichkeit alt⸗ 
preußiſcher Traditionen, hingebenden Gehorſams, der nur kennt 
die Gebote ſeines Herrn und die der Ehre und des Ruhmes der 
Fahnen, die ihm anvertraut ſind. Im Hinblick hierauf hat das 
Regiment ſich eine Gabe ausgedacht, die zu überreichen Mir ob⸗ 
liegt; ſie ſoll darſtellen einen Grenadier des Regiments, der die 
des Tuches ſchon lange entbehrende Fahnenſtange in der Hand 
hält, die von der Geſchichte der blutigen Zeit ein beredtes Wort 
redet, die die Zeit durchgemacht hat, beſonders die Zeit, der es 


muthes auf einigen Decken, welche man für den erſten Bedarf 
aus den umſtehenden Häuſern zuſammengetragen hatte. Everett 
erſchrack ſehr, er zog haſtig Erkundigungen ein. „War das Leben 
bereits entflohen?“ . 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. „Noch nicht, aber — —“ 

Die begleitende Geſte ſagte deutlich, daß nur wenig Hoff⸗ 
nung geblieben ſei. 

Everett ſah tief in das bleiche Antlitz ſeines Freundes. Ge⸗ 
rade jetzt, nun das Schickſal die Bande, welche ihn feſſelten, ſo 
unvermuthet gelöſt hatte, — gerade jetzt ſollte er ſterben müſſen. 

Das konnte nicht ſein, er wollte es nicht glauben bis zum 
letzten Augenblick. R 3 

Vor der Trümmerſtätte hielt die Equipage des Freiherrn; 
man brachte den Schwererkrankten mit Bewilligung der Behörden 
in ſeine eigene Häuslichkeit, wohin ihn mehrere Wärter begleiteten. 
Er kehrte beſinnungslos zurück unter das Dach, deſſen Schutz er 
. feiner Verhaftung, den Tod im Herzen, verlaſſen 
mußte. 

Everett leitete alles, er giug erſt fort, als der Freiherr 
wohl gebettet und mit allem Nöthigen verſehen, im ſtillen 
ſonnigen Zimmer dalag. Jetzt durfte er ihn den Händen der 
geübten Wärter überlaſſen, um ſelbſt ſeine Couſine aufzu⸗ 
ſuchen und ernſte. — ach, erſchütternd ernſte Worte zu ihr zu 
ſprechen. 

. Er fand ſie im verhangenen Zimmer, zuſammengekauert, 
theilnahmslos wie immer ſeit dem Tode des Kleinen; ſie bemerkte 
ihn kaum, nur ein leiſes Kopfnicken erwiderte den Gruß, mit 
dem er nahte. 

Everett zog einen Stuhl neben ihren Seſſel. „Nora,“ 
ſagte er mit bebender, die innere Aufregung verrathender 
Stimme, „Nora, hörteſt Du nichts von dem heute früh 
geſchehenen Ereigniß, das die ganze Stadt in Bewegung 
geſetzt hat?“ 5 

Ihre weiße Hand wehrte ihm; die unglückliche Frau ſeufzte 
ſchmerzlich und ſagte: „Ich habe nichts mehr, was man mir 
rauben könnte.“ 
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Ihnen vergönnt iſt, nachzufliegen, und der es vergönnt iſt, den 
blutigen Lorbeer um die Stirn zu ſchlingen. Ich ſchließe mi: 
dem Wunſche, daß Sie Mir noch lauge als ein treuer Diener, 
als ein Mann, auf den Ich unbedingt bauen kann, in jeder 
Lebenslage und in jeder Zeit, ſei ſie ſchwer oder gut, daß Sie 
dem Regiment und der Armee als Vorbild erhalten bleiben. Meine 
Herren! Wir erheben die Gläſer und trinken auf das Wohl 
Sr. Exzellenz, des Generaloberſt v. Pape! Er lebe hoch!“ 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
erledigte am Montag das Ordinarium des preußiſchen Militäretats 
ohne weſentliche Abſtriche. Das Ordinarium des ſächſiſchen Etats 
wurde bei ap. 32 Ausgaben (Remontepferde) ebenfalls geneh⸗ 
migt. Ueber die vom Abg. Hammacher in einer früheren Sitzung 
angeregte Frage der Benutzung von Mannſchaften des Garde⸗ 
Schützenbataillons zu Treiberdienſten bei den Hofjagden ertheilte 
die Militärverwaltung eingehende Auskunft. Es hat hiernach 
eine Kommandirung der Soldaten nicht ſtattgefunden vielmehr 
haben die Letzteren ſich freiwillig zu der Dienſtleiſtung verſtanden. 
In Folge des kalten Wetters haben ſich etwa 30 Soldaten Froſt⸗ 
beulen zugezogen; im Uebrigen ſind körperliche Nachtheile daraus 
nicht entſtanden. 

Die Militärkommiſſion des Reichsta⸗ 
ges wird heute, Dienſtag, ihre Berathungen wieder aufnehmen, 
nachdem die Subkommiſſion die ihr übertragene finanzielle Prü⸗ 
fung der Vorlage erledigt hat. 

Auf eine Anfrage des Abg. Hinze erklärte General = Major 
v. Goßler in der Budgetkommiſſion, daß die bei dem Berlin⸗ 
Wiener Diſtanzritt gemachten und auch die ſonſtigen 
Erfahrungen keinen Anlaß geboten haben, in dem Pferde 
material der Armee Aenderungen eintreten zu laſſen. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben bei 
Halle iſt am 3. d. M. 1 Erkrankung, 1 Todesfall vorgekommen, 
außerdem bei einem verdächtig Erkrankten Cholera feſtgeſtellt. 
In Lettin kamen 5 Erkrankungen, 1 Todesfall vor. In Altona 
wurde am 2. und 3. in 6 Fällen Cholera feſtgeſtellt. 2 der 
Erkrankten find geftorben, am 6. d. M. 4 Erkrankungen, 2 
Todesfälle gemeldet. 
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37. Sitzung vom 6. Februar 139, Uhr Mittags. 


Zunächſt wird auf Antrag des Abg. Singer die Einſtellung des 
gegen den Abg. v. Münch ſchwebenden Strafverfahrens bewilligt. 

Hierauf ergreift der Abg. Bebel (Soz.) das Wort, um die in der 
letzten Sitzung gemachten Bemerkungen, welche gegen die Lehren der So⸗ 
zialdemokratie gerichtet waren, zu erwidern. Redner meint, daß die An⸗ 

riffe ſich auf „kleine und kleinſte“ Dinge beſchränkt haben. Die herrſchende 
Klaſe wird ſich nie Aegi laſſen, daß ſie einer beſſeren Geſellſchafts⸗ 
ordnung weichen muß. enn die Maſſen wirklich unwiſſend ſind, dann 
iſt nur die herrſchende Klaſſe daran ſchuld. Nicht der ſozialdemokratiſche 
Staat, ſondern die gegenwärtige Geſellſchaft iſt ein Zuchthaus. Geſetze 
können von den Sozialdemokraten in Folge ihrer verſchwindenden Minorität 
nicht durchgebracht werden; jedoch beſitzen die Anhänger dieſer Partei im 
Volke eine größere moraliſche Macht als alle anderen Parteien. Bei den 
nächſten Wahlen wird es ſich zeigen, was das Volk von den Sozialde⸗ 
mokraten denkt. Jede Partei, welche geiſtig fortſchreiten will, muß eine 
Mauſerung durchmachen. Dies haben auch die Sozialdemokraten gethan. 
Die Herren von den Rechten können nicht einmal auf dem Gebiete des 
Militärweſens auf fünf Jahre vorausblicken, daher haben ſie kein Recht, 
zu verlangen, daß ihnen eine Schilderung des Zukunftsſtaates gegeben 
wird. Oekonomiſche Kriſen, wie fie in der jetzigen Geſell chaft beſtehen, 
kannte man in ſrüheren Perioden nicht. Der Hauptgrund iſt nicht die 
ſchlechte Ernte des letzten Jahres, ſondern die Kapitalbildung und die 
Lohnverkürzung. Der Anfang des ſozialiſtiſchen Staates beginnt ſchon 
jetzt. Die Genoſſenſchaftsbildungen lehren es. Je mehr der Staat große 
Betriebe verſtaatlicht, um jo mehr arbeitet er der ſozialiſtiſchen Expro⸗ 
priation vor. Gewaltmaßregeln werden ſich die Arbeiter nicht gefallen 
laſſen; denn ſo dumm ſind ſie nicht mehr. Auch eine Revolution der 
Frauen, wie mein Buch „die Frau“ hervorgebracht hat, war noch nicht da. 
Wo die Frauen in letzter Inſtanz ſtehen, da iſt der Sieg. Die Proſti⸗ 
tution iſt die Folge der Hungerlöhne. Dieſe Erſcheinung zeigt, daß es 
einer armen Frau unmöglich iſt, in ſechs Jahren 2000 M. zu ſparen. Der 
Redner führt weiter aus: In Amerika, Frankreich und in 8 der 
Schweiz kann ein Mann, der 20 Jahre alt iſt, das Wahlrecht ausüben; 
warum iſt dies in Deutſchland nicht möglich? Weder die Aufnahme des 
Chriſtenthums, noch die Reformation waren eine geiſtige Bewegung! Die 
Sozialdemokraten werden jede liberale Bewegung unterſtützen; aber die 
Liberalen haben aus Furcht vor uns ihr Programm eingeſtellt. Wollen 
unſre Gegner den Kampf weiter führen. Nun wir ſind bereit! (Großer 
Beifall. 
en. Rich ter (dfr.): Eine Fortſetzung der Debatte wäre zu wünſchen. 

Abg. Bötticher (ul.): Einen geſellſchaftlichen Zuſtand mit abſo⸗ 
luter Gewißheit und Mangel jeglicher Autorität hat es bisher nicht ge⸗ 
geben; daher wurde die Frage nach dem Zukunftsſtaat an die ſozialdemo⸗ 
demokratiſchen Führer gerichtet. Die Debatte hat gezeigt, daß die Führer 
es ſelbſt nicht wiſſen. Die Sozialdemokratie hat der übrigen Geſellſchaft 
das Gewiſſen geſchärft, aber ihre ſonſtigen Vorſchläge ſind unausführbar. 
Kein Staat hat für die Arbeiter ſoviel gethan als Deutſchland! Die For⸗ 
derung von der Expropriation des Privatbefiges iſt der Punkt, woran 
alles ſchettern wird. Die Unternehmer wünſchen es, daß die Arbeiter 
ſparen, und bedauern, daß dies nicht geſchieht. 

Abg. von Koscielski (Pole): Die Sozialdemokraten haben trotz 
ihrer langen Reden keine klare Antwort auf die ihnen vorgelegten Fragen 
gegeben. Unter den Polen ſind nur diejenigen jungen Leute ſozialdemo⸗ 

E B U 


Da ſah er fie an, ſeine Lippen zuckten vor Aufregung. 
„Das weißt Du doch nicht ſo gewiß, Nora!“ 

„Doch!“ rief ſie leidenſchaftlich. „Doch! Keine Macht des 
Himmels oder der Erde giebt mir das Geſtorbene wieder, — — 
was kümmert mich alles Uebrige?“ 

„Das weißt Du nicht!“ wiederholte er. „Es könnte ein 
Dach eingeſtürzt ſein, Nora, und — es könnte ein ſehr theures 
Haupt getroffen haben.“ e 

Langſam ſtieg in das ſchöne lilienbleiche Geſicht die rothe 


Blutwelle empor, ein unruhiger Blick belebte die Augen. „Das 
Gefängniß!“ hauchte kaum verſtändlich die junge Frau. 

Everett nickte nur ſtumm. f 

Leonore erhob ſich, ihre gefalteten Hände zitterten. „Und 


Otto? — Iſt er todt, John? — Iſt er todt?“ 

„Vor einer Stunde lebte er noch, Nora!“ 5 

Sie ächzte wie im bitterſten Weh. „Müßte ich nicht an 
feinem Bette ſtehen, müßte ich nicht ſeinen letzten Blick empfangen?“ 

Everett ſtand auf. „Ich kam, um Dich zu holen, Leonore. 
Otto iſt in Euer Haus gebracht, es ſind Wärter bei ihm, — 
komm, der Wagen wartet!“ f 

Sie barg ſchaudernd das Geſicht in den Händen; ein 
bitterliches Schluchzen hob ihre Bruſt. „Kann es denn ſein, 
Hohn? — Du vergißt die Andere! — Ach, großer Gott, die 
Andere!“ 

„Nora,“ ſagte er leiſe, „vergiß den Gro] Sie ſteht nicht 
mehr zwiſchen Deinem Manne und Dir, — Otto iſt frei, ihn 
bindet keine Feſſel!“ 5 f 

Leonore's große Augen ſahen ihn an „Sie iſt geſtorben, 
John? — Nein, nein, Dn willſt mich täuſchen, irreleiten, — 
wie wäre es möglich!“ f 

Everett ergriff bittend ihre Hand. „Nora, während Du 
zögerſt, kann Otto ſterben! Ich ſchwöre Dir, Aliſon ift tobt.“ 

Die junge Frau nahm mit bebenden Händen ein Tuch 
und warf es um ihre Schultern. „Komm, John, komm, ich 
bin bereit!“ 

Er hatte ſchon vorher ſeine Tante verſtändigt, Frau v. Bork 


kratiſch geſinnt, welche nach dem Weſten wandern. Die Mehrzahl der 
ſozialdemokratiſchen Wähler ſind gar keine Sozialiſten. Wenn alle An⸗ 
hänger der jetzt beſtehenden Ordnung zuſammenhalten, dann ließe ſich auch 
Großes und Gutes ſchaffen. 

Abg. Bachem (Ctr.): Meine Partei hat nicht allein für das allge⸗ 
meine Stimmrecht im Reiche votirt, ſondern wünſcht auch die Einführung 
deſſelben in Preußen; jedoch haben wir in Berückſichtigung der im Abge⸗ 
ordnetenhaus herrſchenden Machtverhältniſſe dieſe Forderung nicht ſchärfer 
betont. In ſeinen weiteren Ansführungen wendet ſich Redner gegen die 
Anſichten Bebels. Dieſer habe nichts Poſitives vorgebracht. Bebel möchte 
doch 1 7 wie die Produktion im ſozialiſtiſchen Staat geregelt werden 
ſoll und wie namentlich die widerſtrebenden Elemente niederzuhalten find. 
Das Ergebniß der Debatte, meint der Redner, iſt ein großes, denn 
die Sozialdemokraten haben aufgehört eine revolutionäre Partei zu ſein. 

Abg. Bebel unterbricht wiederholt die Ausführungen Bachems und 
erzielt dadurch wohl „große Heiterkeit“, aber auch große Unruhe im Hauſe. 

Abg. Richter (dfr.): Bebel war in ſeiner langen Rede beſtrebt, die 
Aufmerkſamkeit der Reichstagsmitglieder vou der Hauptſache abzulenken; 
denn ſonſt hätte er geſchildert, wie er die Welt vor Uebervölkerung ſchützen 
will und was mit den Milliarden Spareinlagen rene iſt. Bebel 
will in ſeinem Zukunftsſtaat eine gute Statiſtik einführen; aber die Statiſtik 
iſt ſchon jetzt ſo vervollkommnet, wie es nicht beſſer zu wünſchen iſt. Im 
Zukunftsſtaat ſoll der Arbeiter für ſeine Thätigkeit als Lohn ein Zertifikat 
erhalten. Wird denn dann der Eine ein goldenes und der Andere ein 
blechernes Zertifikat erhalten? (Große Heiterkeit.) Der Zukunftsſtaat kann nur 
ein Zwangsſtaat werden! Eine oberſte Inſtanz müßte auch in der ſozia⸗ 
liſtiſchen Geſellſchaftsordnung eingeführt werden. Berechtigt iſt an den 
ſozialdemokratiſchen Lehren nur Nebenſächli hes. Wenn dieſe Erkenntniß 
aus den langen Debatten der letzten Tage der Bevölkerung klar geworden 
iſt, dann war die Arbeit der letzten Tage keine vergebene. (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf wird ein vom Abg. Singer Ces geſtellter Antrag auf 
Vertagung angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag. (Erledigung der 
Tagesordnung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 6. Febrnar, 11½ Uhr. 

Zur Berathung ſteht der Etat der Bauverwaltung. 

Abg. Knebel (ntl.) lenkt die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die 
Vermehrung und Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, deren Verkehr ſeit 1870 
ſich außerordentlich gehoben hat. Insbeſondere ſei der Rheinverkehr außer⸗ 
ordentlich geſtiegen. Der Redner erörtert die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
ae des Rheins und hebt die großen Vortheile einer ſolchen hervor. 

iniſter v. Thielen erklärt, daß die Regierung bezüglich der Rhein⸗ 
vertiefungen Unterſuchungen anſtellen laſſe. Der Ausführung des Pro⸗ 
jektes ſtehen aber erhebliche N gegeuüber. Auch der Ver⸗ 
mehrung der Waſſerſtraßen werde die Regierung ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Es werden hierauf die Einnahmen des Etats bewilligt. 

Bei dem Titel „Ausgaben“ beklagt es Abg. Rickert (dfr.), daß die 
Lieferanten für Staatszwecke oft Monate und Jahre auf Bezahlung war⸗ 
ten müſſen. Es müſſe in dieſer Sun Abhilfe geſchaffen werden. 

Miniſter v. Thielen erklärt, daß bereits eine Verfügung ergangen 
ſei, welche die raſche Bezahlung der Forderungen der Lieferanten regelt. 

Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) richtet an die Regierung das Er⸗ 
ſuchen, das Projekt des Dortmund⸗Ems Kanals nochmals genau zu prü⸗ 
fen, da es ihm ſcheine, als ob dieſer Kanal nicht ganz den gehegten Er⸗ 
wartungen entſprechen werde. Redner befürchtet in der Elektrizität einen 
ſchweren Konkurrenten der Kohleninduſtrie. 

Miniſter v. Thielen erwidert, der Dortmund⸗Ems Kanal ſei ſchon 
weit im Bau vorgeſchritten. Die Befürchtungen des Vorredners theile er 
nicht. Zu den verſchiedenen Titeln des Etats werden einige unweſentliche 
Angelegenheiten zur Sprache gebracht. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) bekämpft die hohen Koſten (2½ Millionen) 
eines Fiſcherei-Kanals in Geeſtemünde. 

Nachdem noch die eine Poſition des Etats „Ausſchmückung der lan⸗ 
gen Brücke in Potsdam (73300 Mk.)“ nach dem Antrage der Budgetkom⸗ 
miſſion abgelehnt iſt, wird der ganze Etat bewilligt und die Sitzung 
auf Donnerſtag 11 Uhr vertagt. 


> SET Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. Der Verſuch der öfterreichiichen Regierung, auf 


ein beſtimmtes Programm hin ſich eine Parlamentsmehrheit zu 
bilden, iſt geſcheitert. Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes 
äußern ſich nicht gerade ungünſtig, wollen ſich aber auch nicht 
binden. Das Miniſterium Taaffe wird alſo von Fall zu Fall 
verhandeln müſſen. — In Belt iſt die Cholera von neuem auf: 
getaucht. Mehrere Erkrankungen ſind vorgekommen. — Exkönig 
Milan von Serbien hat ſich in Ungarn angekauft. 
Frankreich. 

Paris. In der Panamaunterſuchung ſind jetzt noch ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete, die der Beſtechung angeſchuldigt waren, 
außer Verfolgung geſetzt, darunter der ehemalige Finanzminiſter 
Rouvier. Moraliſch iſt der Mann, der Geld für Wahlbeſtechun⸗ 
gen erpreßte, jedenfalls gerichtet. — Der Abgeordnete Clemenceau, 
der abermals beſchuldigt iſt, dreieinhalb Millionen Panamagelder 
für ſein Blatt erhalten zu haben, hat ſich bereit erklärt, die 
Bücher des Journals zur Unterſuchung vorzulegen. — Die Ein- 
berufung einer europäiſchen Konferenz zur Entſcheidung über die 
egyotiſche Frage wird von Paris aus angeregt. Es iſt aber 
nicht recht anzunehmen, daß man in London darauf eingehen 
wird. — Die Montagsſitzung der Pariſer Deputirtenkammer bot 
nichts Beſonderes. 

Großbritannien. 

London. Nach engliſchen Zeitungen iſt am Oberkongo 
ein ern ſter Aufſtand der Araber gegen den Kongoſtaat neu aus⸗ 
gebrochen. — In Egypten haben neue Demonſtrationen gegen 
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ſetzte ſich zu ihrer Tochter, um für alle Fälle in der Nähe zu 
ſein, und nach kurzer Fahrt hielt der Wagen vor dem kleinen 
Paradieſe, deſſen blumenreiches Rund nun ein Sterbebett umſchloß. 
Leonore ſtützte ſich ſchwer auf Everett's Arm, ihre Füße trugen 
ſie kaum. 

„Frage John, frage, ob er lebt.“ 

Ein Wärter bejahte. „Die tiefe Ohnmacht dauert immer 
noch fort.“ 

Und dann ſchlug er die Portiören zurück. Leonore ſah auf 
dem Bette das bleiche, gramvolle Antlitz des Mannes, den ſie 
liebte, die feſtgeſchloſſenen Augen, den Mund mit den unverwiſch⸗ 
lichen Schmerzenslinien. Alles vergeſſend, glitt ſie über den 


Teppich und zu ihm, ſie ſchmiegte ihre heiße Hand in die ſeinige, 


ſie rief voll Todesangſt den theuren, geliebten Namen: „Otto — 
Otto!“ 

Ob der Klang ihrer Stimme die Nebel zerriß, ob er das 
Ohr des bewußtloſen Mannes erreichte? 

Otto öffnete die Augen, er ſah aus nächſter Nähe den Blick 
voll Liebe, voll Mitleid, — ein glückliches Lächeln umſpielte 
die Lippen. 

„Leonore!“ 

Sie hatte es halb gehört, halb nur geahnt. Vor dem 
Bette auf die Knie ſinkend, küßte ſie ſein blaſſes Geſicht, 
während er mit matter Bewegung die Hand auf ihren Kopf 
legte. — — 

5 Frau v. Bork und Everett ſahen einander an. „Geh, mein 
Junge,“ flüſterte die alte Dame, „geh' und tröſte unſere kleine 
Elſe. Ich bleibe hier, bis alles entſchieden iſt. Geh' und ſage 
der kleinen Elſe ein Wort das ſie aufrichtet.“ 5 

Everett's hübſches Geſicht färbte ſich dunkler. „Darf ich 
es wirklich, Tante?“ fragte er in bedeutſamem Tone. 

„Geh! Geh!“ lächelte ſie mit Thränen in den Augen. 

Er küßte das graue Haupt der Dulderin und eilte ſort, 
ohne daran zu denken, daß ſeine Toilette immer noch die Spuren 
der durchlebten ſchrecklichen Stunden an mehr als nur einer 
Stelle zur Schau trug. Zum zweiten Male öffnete ihm Mrs. 


die Engländer ſtattgefunden. Engliſche Soldaten können ſich nicht 
mehr allein zeigen, ohne beläſtigt zu werden. — Der König von 
Griechenland iſt mit ſeinen älteſten Söhnen auf der Inſel Zante 
angekommen 

Spanien. 

Aus Barcelona wird von einem Anarchiſtenkravall be⸗ 
richtet, der in Wahrheit aber etwas anderes geweſen zu ſein 
ſcheint. Dort fand eine Verſammlung zur Förderung des Baues 
einer evangeliſchen Kirche in Madrid ſtatt, und nach derſelben 
ſoll ein von einer Frau geführter Anarchiſtenhaufen die Polizei 
angegriffen haben. Zwei Poliziſten wurden durch Revolverſchüſſe 
verwundet, 6 Verhaftungen ſind vorgenommen. 

ri ka. 

In Kis ma ju im 3 deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiet, deſſen durch ihre Wildheit berüchtigte Somalibewohner den 
deutſchen Forſcher Dr. Jühlke ermordet haben, und das dann bei der 
großen Grenzregulirung an England abgetreten iſt, iſt jetzt eine 
Erhebung gegen die Engländer ausgebrochen. Die Somalis miß⸗ 
handelten den britiſchen Vertreter worauf engliſche Matroſen ein: 
griffen und acht der Aufſtändiſchen tödteten. Ein Kommiſſar iſt 
zur Unterſuchung der Vorkommniſſe abgegangen. — Dem hedive 
Abbas wird auf ſeiner gegenwärtigen Rundreiſe durch Ober⸗ 
egypten von der Bevölkerung ein ſehr warmer Empfang bereitet. 

Amerika. 

In Argentinien find abermals innere Unruhen aus⸗ 
gebrochen, dagegen ſich eine Meldung über einen Aufſtand in 
Montevideo nicht beſtätizt. Die Zuſtände in Argenkinien ſcheinen 
langſam aber ſicher einer neuen Kataſtrophe zuzueilen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz, 6. Februar. Den Herren Rittergutsbeſitzern Bieler⸗ 
Melno und Bieler⸗Lindenau im Kreiſe Graudenz iſt der erhebliche Adel 
verliehen worden. 

— Marienwerder, 5. Februar. Nachdem in den letzten Tagen das 
in der Nähe unſerer Stadt gelegene Gut Liebenthal von einer Kommiſſion 
der Provinzialbehörden beſichtigt und zur Errichtung der neuen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt für geeignet befunden worden iſt, beſchäftigten ſich geſtern 
unſere Stadtverordneten mit dem bezüglichen Antrag. Die vom Magiſtrat 
eingebrachten und von der Finanz⸗Kommiſſion befürworteten Anträge, das 
Gut Liebenthal mit lebendem und todtem Inventarium mit Einſchluß von 
vier Enklaven und mit Ausſchluß von drei Parzellen für den Preis von 
250 000 M. den Provinzialbehörden zum Kauf anzubieten und das Gut, 
welches bisher zum ſtädtiſchen Kommunalverbande gehört hat, zu exkom⸗ 
munaliſiren, wurden einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Ferner geneh⸗ 
migten die Stadtverordneten die endgiltige Anſtellung des Schlachthaus⸗ 
Hallenmeiſters mit 700 M. Gehalt, freier Wohnung ꝛe. Endlich wurde 
die neue Feuerlöſch⸗Ordnung berathen und genehmigt; dieſelbe tritt am 1. 
April d. J. in Kraft. E. 2. 

— Kreisgrenze Schlochau, 3. Februar. Vorgeſtern begab ſich der 
Fuhrhalter Rehfalski aus Kaminhof mit einem zweiſpännigen Fuhrwert 
nach den Semrauer Bergen, um von dort eine Fuhre Grand zu holen. 
Da guter Grand nur an einer Stelle zu finden iſt, ſo iſt dort der Berg 
auch bereits untergraben. Trotzdem fuhr R. bis dicht an die Grube heran 
und begann ſeine Arbeit. Kaum hatte er den Wagen halb beladen, ſo 
ſtürzte die oberſte Bergſchicht herunter und begrub Mann und Pferde. Da 
jedoch die Erde weit herüberſtürzte, ſo blieb eine Oeffnung zurück, durch 
welche ſich R. nach 1 ſtündiger Arbeit an's Tageslicht herausarbeitete. 
Seine beiden Pferde im Werthe von 800 M. find umgekommen. N. W. M. 

— Stuhm, 6. Februar. Heute Morgen 3 Uhr ertönte der Feuerruf 
des Nachtwächters. Drei Häuſer, zwei des Kaufmanns Herrn J. Eiſenſtädt 
und die Gaſtwirthſchaft des Herrn Roſenberg ſtanden in Flammen. In 
welchem Hauſe das Feuer ausgebrochen, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
worden. Als die jungen Leute des Herrn Eiſenſtädt durch den Feuerruf 
erwachten, ſchlug bereits die Flamme in ihr Schlafgemach und ſie konnten 
von ihren Sachen nur weniges retten. Die Feuerwehr war ſchnell zur 
Stelle, doch mangelte es an Waſſer, ſo daß über eine Stunde verging, ehe 
die Wehr energiſch in Thätigkeit treten konnte. Alle drei Häuser ſind 
vollſtändig niedergebrannt. 

— Sſterode, 4. Februar. Vorgeſtern Abend entſtand durch Exploſion 
einer Petroleumlampe in der hieſigen Apotheke ein Gardinenbrand. Leider 
iſt bei dieſer Gelegenheit das 4jährige Töchterchen des Apothekers durch 
Brandwunden ſchwer verletzt worden. 

— Neumark, 5. Februar. Betreffs des Dlugimoſter Mordes iſt dem 
Unterſuchungsrichter in Thorn ein Schreiben aus Neumark von einem 
alten Bettler, angeblich früher Kloſterdiener in Lonk, zugegangen. Dieſer 
hat darnach am 29. Oktober v. J. in einem Graben des Dlugimoſter 
Waldes gelegen, drei Schüſſe gehört und geſehen, wie mehrere Männer 
fortgelaufen ſind. Der Schreiber des betreffenden Briefes iſt bisher nicht 
ermittelt worden, weshalb alle diejenigen, die von der 1 7 des 
Briefes Kenntniß haben, jetzt aufgefordert werden, zu den Akten in Thorn 
oder bei der nächſten Gendarmerie-Station Anzeige zu machen. — In 
kurzer Zeit wird im Verlage von J. Köpke hierſelbſt ein Werk „Beiträge 
zur Geſchichte der Stadt Neumark“ von Arthur Semrau erſcheinen. (D. Z.) 

— Konitz, 5. Februar. Heute hat ſich hier ein Dienſtmädchen beim 
Feueranw'achen verbrannt, fo daß an deren Aufkommen gezweifelt wird. 
Daſſelbe hatte, wie dieſes leider nur zu häufig vorkommt, ſich das Feuer⸗ 
anmachen durch Begießen des Holzes mit Petroleum zu erleichtern verſucht. 

— Brauns berg, 5. Februar. In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. 
haben Einbrecher die ſeltene Frechheit beſeſſen, dem hieſigen Juſtizgefängniß 
einen Beſuch abzuſtatten. Als in der Frühe des Morgens die Beamten 
das Gefängnißbureau betraten, fanden fie die Fenſterſcheiben eingedrückt, 
der Geldtaſten, welcher die Gefängnißkaſſe enthielt, war erbrochen und ſeines 
Inhalts beraubt. Die geraubte Summe ſoll einige hundert Mark betragen. 


Die Thäter ſind noch unbekannt. € = ei. 
. 3 ee Februar. Ein Racheakt nichtswürdigſter Art ift in 


voriger Woche an dem Mühlenbeſitzer T. zu J. verübt worden. Wenige 


— —. engen ara —— a m nennen 
Hamblin die Eingangspforte, ſie lächelte ſchelmiſch. „Das Fräu⸗ 
lein iſt draußen im Garten, Johny, mein junger Herr, fol ich 
ſie rufen?“ 8 5 

Er verbarg ihr ſo gut als möglich ſein Geſicht. „Laß nur, 
Mary⸗Ann. ich werde meine Couſine ſchon finden.“ 

Und dann war er fort. Elſe ſaß ganz verſteckt in der 
Epheulaube, ſie hatte geweint und war ſehr blaß, bei ſeinem 
Anblick erſchrak fie heftig. „O John gewiß iſt wieder ein Unglück 
geſchehen?“ 5 * 

Aber er beruhigte ſie, er erzählte ihr in allen Einzelheiten 
das ſchreckliche Ereigniß dieſes Morgens und fügte dann hinzu, 
daß durch den unerwarteten Tod der Schauſpielerin auch für ihn 
ſelbſt ſo manche, bisher offene fene nun endgiltig beantwortet 
ſei. „Wenn Otto, wie wir hoffen, ganz geneſen iſt, dann gehe 
ich nach Amerika zurück,“ ſagte er. f 

Elſe anwortete nicht. Vielleicht war der Sturm in ihrer 
Seele ſo heftig, daß ſie ſchwieg, um nicht durch des Beben der 
Stimme mehr zu verrathen, als er erfahren ſollte. 

In den Blättern rings umher flüſterte der Wind und trug 
ben Duft aus den Noſenhecken dahin über das ſchweigſame Naar. 
Ein Vogel über den Köpfen derſelbe ſang von Liebe, von Hoff⸗ 
nung, und ſüßem Glück, — leiſe erfaßte Everett die Hand des 
bebenden Mädchens an ſeiner Seite. 

„Elſe!“ fluͤſterte er. 

Und als ſie ihn anſah, verwirrt und unruhig, da ſprach er 
ein einziges Wort, nur eins, aber eine Welt von Glüdjeligkeit 
lag darin. 

„Maienkönigin!“ 1 e 

Wie das Vögelchen in den Zweigen jubilirte! Sie hielten ſich 
feſt umfaßt, die beiden da in der Laube, das ſah es, und dieſem 
innigen Herzensbunde galt fein ſchmetterndes Lied, ſein Glück 
wunſch, den es laut hinausſandte in die ſonnige, blumendurch⸗ 
duftete Welt. 


(Schluß folgt.) 


h 


Ki 
* 
“ 


Augenblicke, nachdem die er in Gang gejegt worden war, zerbarft unter 
fürchterlichem Gekrach ein Mahlſtein, nach allen Seiten Stücke hinweg 
ſchleudernd. Durch eine Pulverladung, welche ſich durch die Reibung der 
Steine entzündet, war die Exploſion herbeigeführt worden. Glücklicherweiſe 
hatte der Müller kurz vorher die Mühle verlaſſen, ſo daß er ohne Schaden 
zu nehmen davon gekommen iſt. Durch die Zertrümmerung der Steine 
und des Räderwerkes iſt dem Inhaber der Mühle ein erheblicher Verluſt 
entſtanden. r. 85 

— Aus dem Kreiſe Pilltallen, 6. Februar. Schon oft ſind durch 
das Beſchneiden von Hühneraugen Unglücksfälle herbeigeführt worden. So 
hatte ſich auch der früher in Neuweide anſäßig geweſene Gutsbeſitzer W. 
auf ſolche Weiſe eine Se am Fuße zugezogen. Trotzdem er 
zur Heilung eine Klinik zu Königsberg aufgeſucht hatte, ſo mußte ihm 
nach längerem Aufenthalte daſelbſt das Bein dennoch amputirt werden, an 
deren Folgen er in vergangener Woche verſtarb. f 

— Stallupönen, 6. Februar. Durch das zu frühe Schließen der 
Ofenklappe iſt in N. wieder ein ee herbeigeführt worden. Nach⸗ 
dem die Frau des Rentners E. in Abweſenheit ihres Mannes den Ofen 
mit Steinkohlen geheizt und geſchloſſen, hatte ſie ſich zur Ruhe begeben. 
Als der Mann nach einiger get zurückkehrte, fand er fie bereits in 
bewußtloſem Zuſtande vor. Durch ſchleunige ärztliche Hilfe gelang es 
zwar, die Frau wieder ins Leben zu rufen, doch liegt ſie ſchwer krank 
darnieder. Namentlich hat das Gehirn derartig gelitten, daß ſie dem Irr⸗ 
finn verfallen iſt und nach dem Gutachten der Aerzte 8 er völlig 


eheilt werden dürfte. * S 
geh Aus Rache gegen die Herrſchaft hat das 


— Lötzen, 5. er D. hierſelbſt dem ihr anvertraut 
ienftmäbchen des Fleiſchermeiſters D. hierſelbſt de 8 
Dienſtmädchen ch f Das Mädchen wurde verhaftet. 


kleinen Kinde Karbolſäure eingegeben. t 

— Argenau, 6. Februar. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde Herr Rothardt als Stadtverordnetenvorſteher und Herr Apotheker 
Linden zu deſſen Stellvertreter gewählt. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
mit dem Bau der neuen Schule in dieſem Jahre noch zu beginnen. Die⸗ 
ſelbe wird 10 Klaſſen, eine Wohnung für einen verheiratheten, 2 Wohnungen 
für zwei unverheirathete Lehrer und eine Wohnung für den Schuldiener 
umfaſſen. — Am 1. Februar hat ſich hier ein zweiter Arzt niedergelaſſen. 

— Inowrazlaw, 6. Februar. In der alten Poſenerſtraße kurz hinter 
dem Grundbeſitzer Dobroſinski ſchen Grundſtücke haben ſich quer über die 
Straße bis auf das Land zwei Riſſe gezeigt, welche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach von dem unter der Erde ausgeſchachteten Salze herrühren. Da das 
Einſtürzen eines großen Stückes Land befürchtet wird, ſind zur Vermeidung 
von Unglücksfällen von der Behörde ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. K. B. 

— Schneidemühl, 4. Februar. Dem früheren Oberpoſtaſſiſtenten 
Adolf Henzelmann aus Deutſch-Krone, im Jahre 1890 wegen Unterſchla⸗ 
gungen im Amte vom hieſigen Schwurgericht zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, iſt der Reſt ſeiner Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden. H., 
der ſeine Strafe im hieſigen Juſtiz-Gefängniß verbüßt, wurde heute Mittag 
in Freiheit geſetzt. 


Thorn, den 7. 


— — 


Armeeka lender 


ebruar. Vorhutgefecht bei Flensburg und Beſetzung der Stadt. Ritt⸗ 
cs, 1 Weiſe wirft im Feuergefecht mit abgeſeſſenen 
Huſaren däniſche Infanterie zurück, macht u und in 
Flensburg 110 Gefangene und erbeutet im Hafen 2 ſchwere 
ſchütze und Kriegsmaterial, welches zur Einſchiffung 
bereit geſtellt war. — Huſaren⸗Regt. 3; Ulan.⸗Regt. 11. 


— — — 


Februar 1893. 


r Patente haben erhalten A. Lohrke in Kulmſee auf eine Hackmaſchine, 
G. Ohl in Reu⸗Golmkau bei Gardſchau, Poſt Hohenſtein Wpr., auf ſelbſt⸗ 
thätige Vorrichtung zum Reinigen von Eggen oder ähnlichen Ackerge⸗ 
räthen, F. Oehlmann auf Marquardsthal bei Appelwerder Wpr. auf eine 
Pflanzlochmaſchins. — Ein Patent hat angemeldet Baehr in Sägemühle 
Kaldunet bei Schönſee Wpr. auf eine zuſammenlegbare Baummeßkluppe. 
Z Konzert. Wie bereits kurz mitgetheilt wurde, findet das Konzert 
Grivot de Grandcourt⸗Berény in der Gymnaſial⸗Aula ſtatt und zwar am 
Donnerſtag Abend 8 Uhr. Ueber Herrn Berény ſchreibt Profeſſor Engel 
in der „Voſſ. Ztg.? In Berény lernten wir ein ſeltenes Violinſpiel 
kennen; ſeine Technik iſt bedeutend, ſein Vortrag ſeeliſch durchdacht. Wir 
haben es hier mit einem jungen Künſtler zu thun, der von ſich reden 
machen wird. — Der Pariſer „Figaro“ (Daudet) ſchreibt: In hieſigen 
Salons und Konzertſälen macht der junge ungariſche Geiger Henry Be⸗ 
rény durch ſein hinreißendes, feuriges Spiel berechtigtes Aufſehen; wir 
hörten ihn im Elyſeepalaſt gelegentlich eines Muſikfeſtes; das Publikum 
überſchüttete ihn mit Beifall, er errang ſich an dieſem Abend die 
oldene Medaille für Kunſt. — Ueber Frau Eva de Grandcourt 
eſen wir in der „Neuen Berliner Muſik⸗Zeitung“ folgendes: Eva Grivot 
de Grandcourt gab am 17. Februar 1892 im Saal der Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde ein Konzert. Eine gewinnende Erſcheinung von 
Chie und Eleganz, zeigte dieſe Dame auch in künſtleriſcher Hinſicht ähn⸗ 
liche Vorzüge. Ihr Mezzoſopran iſt an Fülle groß, von wohlausgegliche⸗ 
nem Wohlklang in der Höhe wie in der Tiefe. Temperament und Aus⸗ 
bildung weiſen ſie auf die Pflege edler Salonmuſik hin und in dieſem 
Genre bot ſie auch durchweg anſprechende Gaben. Zu der gefälligen Ton⸗ 
bildung geſellt ſich auch eine gute Ausſprache — ſie ſingt franzöſiſch wie 


eine gebildete Pariſerin und deutſch wie eine gebildete Berlinerin, ſo daß 
es ſchwer iſt, zu unterſcheiden, welcher Nation ſie angehört. 
Vortrag über Mnemotechnik und Gedankenleſen. Der in 


Deutſchland und Oeſterreich beſtbekannte Mnemotechniker Herr G. Willmann 
wird am Sonnabend den 11. Februar Abends 8 Uhr in der Aula des 
Gymnaſiums einen Vortrag mit Demonſtrationen veranſtalten. Die uns 
vorliegenden Zeitungsberichte rühmen übereinſtimmend die Neuheit 
ſämmtlicher Piecen und heben die Eleganz und Sicherheit, mit welcher 
dieſelben ausgeführt werden, beſonders hervor. In der Mnemotechnik 
Bede einem ſehr ſelten kulitivirten Gebiete, ſoll Herr Willmann geradezu 

edeutendes 7 

Der egerverein wird am nächſten Sonntage im Gartenſaale 
des Schützenhauſes mit der Ulanenkapelle zuſammenwirken und dabei die 
an Kaiſers Geburtstag bereits unter roßem Beifall aufgeführten lebenden 
Bilder, humoriſtiſchen Vorträge, Muſikſtücke und das Luſtſpiel „Die Uni⸗ 
form des Feldmarſchall Moltke“ nochmals auf die Bühne bringen. Der 
Reinertrag ſoll dem Fonds für das Kyffhäuſer⸗Denkmal zufließen. 

In Ergänzung unſers geſtrigen Artitels über die Getreide⸗Ein⸗ 
fuhr über Gollub werden wir noch um die Mittheilung erſucht, daß die 
diesſeits den Bewohnern von Gollub ertheilte Erlaubniß zum Verkehr in 
Dobrzin faſt die ganze Zeit der qu. Sperre hindurch allerdings dadurch 
werke gemacht wurde, daß die ruſſiſche Behörde ihrerſeits den Perſonen⸗ 
verkehr über die Grenzbrücke nach Dobrzin jperrte. 


Bekanntmachung. 

Die Steuern pp. für das IV. Vierteljahr 
1892198 (Januar bis Ende März) müſſen 
bis ſpäteſtens 14. d. Mts. an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon wir 
die Steuerzahler mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zahlungen 
entgegen genommen werden. 471) 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn, den 1. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 


3 Clasſpinde, 
1 Etagere u. 1 Ladentisch 


ſind billig zu haben bei 8 
J. Hirsch, Sutgelhäft, 


Breiteſtraße 32. 


20. Februar 


100 000, 50 000, 


aufzuweiſen hat. 


Monats⸗Einlage auf 


(483) 


werden ſauber u. billig in u. außer 


dem Hauſe ausgeführt (484) i 
get de beniteaße 12.1H0StEDIOS ana Sl. 


ch wohne jetzt 
OHGerechteſtr. 26, p. 
433) er ee 

lavierbauer und Stimmer. rei 
Beſtell. werd. p. Poſtk. u. i. Laden angen. Br 


nr 


Nächste Ziehung 


Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta Loose. 
Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 
Million, 500 000, 400 000, 200 000, 


30 000, 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
x. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 
vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 


Jedes Loos gewinnt. 


ein ganzes Loos 4 Mark 


amen« und Kinderkleider Dieser men" 


Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 85 
Emil Reiss-Leipzig. 
Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 


( Danziger Hypothekenverein. Aus dem uns überſandten Jahres⸗ 
bericht pro 1892 des 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Sand in Thorn angehört, entnehmen wir 
folgende Angaben: Die Zahl der Vereinsmitglieder hat ſich um 18 ge⸗ 
hoben und betrug am Jahresſchluſſe 719. Davon hatten 699 die Kredit⸗ 
hilfe des Vereins in Anſpruch genommen, nämlich 353 in Danzig, 129 in 
Graudenz, 90 in Marienwerder, 89 in Thorn, 21 in Elbing, 7 in Ma⸗ 
a je 5 in Dirſchau und Kulm. Es wurden 75 neue Anlehensan⸗ 
träge über 1971 600 M. geſtellt; davon wurden zurückgewieſen 29 Anträge 
über zuſammen 984000 M., auf die reſtlichen 46 Anträge über 987 600 
Mk. ſind bewilligt 776 300 M. 
ſich dieſe neubegründeten Anlehen wie folgt 
zu 5%.) ; Danzig 166600 M., Graudenz 153 800 M. 
( u 60% 7 

karienwerder 27800 M., Kulm 13600 M., Marieuburg 3000 M. 
gelöſt ſind dagegen im Laufe des Berichtsjahres 319900 M. 
ſammtanlehensbeſtand am Jahresſchluſſe betrug 16901825 M. 
ſervefonds ſtieg von 455629 M. auf 519382 M. Verluſte ſind im Be⸗ 
richtsjahre 1892 nicht zu verzeichnen. 

o Gütertarif nach Alexandrowo, Thorn und Mlawa. Zum Tarif 
für den direkten Güterverkehr von deutſchen Stationen nach a. Alexandrowo, 
b. Thorn, Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg, o. Mlawa, 
Station der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, zur Weiterbeförderung nach 
Stationen der Warſchau-Wiener Eiſenbahn bezw. 
deren Hinterbahnen, giltig vom 1. Januar 1893, 
1. Februar 1893 der erſte Nachtrag in Kraft. 


und 42 900 M. 


anziger Hypothekenvereins, deſſen Vorſtande Herr Schneeſtürmen 


Thorn 199 400 M., Elbing 121200 M., Dirſchau 48000 M., Vorführung hat indeſſen die Billigung des dortigen Poliz 
Ab⸗ erhalten. — Furchtbare Lynchjuſtiz wurde in Paris, einer 
Der Ge- an einem Neger geübt. 
Der Re- hatte, war nach Arkanſas entflohen, 


der Weichſelbahn und des aufgeregten Haufens anſichtig wurde, 
tritt mit Giltigkeit vom reit, leiſtete aber in Wirklichkeit keinen Widerſtand. 
Einzelne Abdrucke ſind bei auf die Seite geſchoben, der Mörder ergriffen und von einem Auf von 

u 


und pekuniäre Unterſtützung entgegengebracht wird. — Unglücksfälle infolge von 


foten gemeldet. Von Fiſchern auf Färö ſollen allein 80 


werden noch immer von verſchiedenen Plätzen in den Lo⸗ 
ann ertrunken 


ſein. — Auf der Uelzener Brücke ſtieß der Hamburger Schnellzug mit 


einer Lokomotive zuſammen. 
entgleiſt und erheblich beſchädigt. 
burg⸗Halberſtädter Perſonenzug, 
ſonenzug in Langenweddingen überholen ſollte, iſt auf 
noch nicht erklärter Urſache aufgefahren. 10 Reiſende 

amter wurden leicht, 4 Chauſſeearbeiter ſchwer verletzt. — 


Verletzt iſt niemand. — 


Beide Maſchinen und mehrere Wagen ſind 
Der Magde⸗ 

welcher den Magdeburg⸗Staßfurter N 
den letztern aus 
und ein Bahnbe⸗ 
In Berlin 
Auf die einzelnen Vereinsſtädte vertheilen wollte der Cirkusdirektor Schumann Stiergefechte in der Weiſe veranſtalten, 
(wo nichts angegeben iſt daß 2 kleinen ſpaniſchen Stieren Gummibälle auf 


er⸗ 


den Hörnern 981 


und die Thiere außerdem an Stricken feſtgehalten werden ſollten. Dieſe 


Der Schwarze, 


zurückgeſchickt worden. Unterdeſſen 
Verbrechen die Bevölkerung meilenweit umher in Aufregun 
als die Nachricht ankam, daß der Neger ergriffen worden, 
derte von Menſchen nach Paris. Ein 
Menſchen begab ſich nach dem Bahnhofe, um die An 
zu erwarten. Derſelbe befand ſich unter ſtarker Bewachung. 


den Abfertigungs⸗Dienſtſtelleu des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg] beinahe 1000 Menſchen nach der offenen Prärie eskortirt. i 
Schaffot wurde er 15 Minuten lang von dem Vater und zwei Oheimen 


und bei der Direktion ſelbſt koſtenlos zu haben. 


— Eiswachdienſt. An den vier großen preußiſchen Strömen Weichſel, des ermordeten Mädchens mit heißen Eiſenſtangen gefoltert, 
woran gegenwärtig erinnert er in Keroſin getränkt und verbrannt. 


Oder, Elbe und Rhein iſt der Eiswachdienſt, 
ſei, ſo geordnet, daß auf Anweiſung des Oberpräſidenten am Sitze des 
Strombau⸗Direktors eine ſtändig mit den erforderlichen techniſchen Kräften 
beſetzte Haupt⸗Eiswachtſtelle und eine Anzahl mit Beamten der Strombau⸗ 
Verwaltung beſetzter Eiswachtſtellen für den ganzen Lauf des Stromes 
eingerichtet werden, welche telegraphiſch unter einander in Verbindung 
ſtehen und ſich gegenſeitig von dem Verlaufe des Hochwaſſers in dauernder 
Kenntniß zu erhalten haben. Jede Eiswachtſtelle hat im Verein mit den 
Behörden der allgemeinen Landesverwaltung für die örtliche Abwehr von 
Hochwaſſergefahren, die Deichbefeſtigung u. ſ. w. innerhalb ihres Bezirks 
zu ſorgen; der Strombau⸗Direktor trifft nöthigenfalls an Ort und Stelle 
die Anordnungen allgemeiner Natur. Das ganze Perſonal und Material 
der Strombau⸗Verwaltung iſt während der! eit des Eiswachtdienſtes für 
dieſen verfügbar gemacht und es iſt Fürſorge dahin getroffen, daß im Fall 
der Nothwendigkeit militäriſche Hilfe, z. B. bei Eisſprengungen, ohne 
Verzug requirirt werden kann. 

— Verkehr auf der Uferbahn. Im Monat Januar ſind auf der 
Uferbahn 493 Waggons ein⸗ und l 

0 ueber die Ausſichten für das diesjährige Holzgeſchäft 
man uns mit: „In den polniſchen, ruſſiſchen und galizianiſchen Wäldern 
wird fleißig gearbeitet. Die Wege zu den Flüſſen ſind bei dem anhaltenden 
Froſt und den großen Schneemaſſen leicht paſſirbar, was das Heranſchaffen 
der Hölzer zu den Ufern erleichtert. Gezahlt werden jetzt an den Ablagen 
vorjährige Preiſe, nur kieferne Schwellen ſind wenig begehrt und erzielen 
gegen das Vorjahr geringere Preiſe, da in dieſem Artikel aus den Vor⸗ 
jahren Ueberſtand geblieben iſt. Im Ganzen ſind reiche Zufuhren zu er⸗ 
warten, wenn der Waſſerſtand günſtig iſt und nicht andere Umſtände, wie 
Sperre der Grenze ꝛc., eintreten.“ 12 

0 Vom heutigen Wochenmarkt. Die Phyſiognomie deſſelben war 
bei Beginn gegen die Vormärkte faſt unverändert. Nicht reiche Zufuhren 
und Forderung der bekannten Preiſe für die landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe. Es war offenbar, daß die landespolizeiliche Anordnung vom 2. d. 
M., betreffs Freigabe des Perſonenverkehrs auf allen Grenzübergangs⸗ 
punkten des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder, in den Kreiſen unſerer 
ländlichen Bevölkerung und in den benachbarten polniſchen Provinzen noch 
nicht allgemein bekannt geworden iſt. Unſere Hausfrauen hielten ſich den 
Verkäufern gegenüber zurückhaltend, die Preiſe wichen und waren im 
Durchſchnitt erhältlich: Dominialbutter 1,10, Eier (Mandel) 1,20— 1,40, 
Kartoffel (Centner) 1,40, Fiſche je nach Art und Qualität 0,20 —0,40 Mk. 
das Pfund. Bei Schluß des Marktes war Ueberſtand. 

+ Schwurgericht. Die auf heute zur Verhandlung anberaumten 


ſich bisher als unzurechnend erwieſen. 
ein. Heute wird das italieniſche Kriegsſchiff „Stromboli“ mit Lebeus⸗ 
Am Sonnabend fanden drei Erdſtöße 


eipräſidiums nicht 
m Orte in Texas, 
der ein kleines Mädchen getödtet 
dort aber ergriffen und nach Texas 
hatte die Kunde von dem begangenen 
geſetzt 
trömten Hun⸗ 
großer aufgeregter Haufen von 
kunft des Verbrechers 

Als dieſelbe 
hielt ſie zwar ihre Revolver be⸗ 
Die Wächter wurden 


und 


einem 


dann wurde 


—̃ 


Telegraphiſche Sepeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Berlin, 6. Februar. 


Der Wiener Correſp. des „L. A.“ erfährt, 


daß der Großfürſt Thronfolger von Rußland gleich nach ſeiner Rück⸗ 
kehr eine lange Beſprechung mit dem Zaren hatte, worauf der Kriegs⸗ 
miniſter Schiſchtin und der Generalſtabschef Fruttſcher zu einer Kon⸗ 
ferenz einberufen wurden, welcher der Großfürſt beiwohnte und in der 
Kaiſer Wilhelms Worte beſprochen wurden. Als wichtigſtes Reſultat 
der Reiſe des Thronfolgers gelten Kaiſer Wilhelms Aufklärungen und 


Verſprechungen bezüglich des Verhaltens der deutſchen 
gegen Polen. Der 
Polen. Der 3 


Regierung 


ar iſt lange gegen den Reichskanzler Caprivi 


mißtraniſch in dieſer Beziehung geweſen und hat gefürchtet, Caprivi 


tönne Polen gegen Nußland ausſpielen. 


Der Bericht des Großfürſten 


hat ihn ſo befriedigt, daß er beſchloß, bei ſeiner nächſten Reiſe nach 


Kopenhagen in einer 


fein ſoll. 
Stuttgart, 6. Februar. 


Publikums und bei prachtvollem Wetter hat das neu vermählte 


deutſchen oder polniſchen Stadt mit Kaiſer 
theilt Wilhelm zuſammenzutreffen, wobei der Großfürſt Thronfolger zugegen 


Unter ungeheurem Andrange des 


Paar 


Herzog Albrecht von Württemberg und ſeine Gemahlin — Erzherzogin 
Margarete Sophie von Oeſterreich — ſeinen Einzug gehalten. 


Trieſt, 6. Februar. 


Die Noth auf der Inſel Zante iſt auf das 


Höchſte geſtiegen, es droht vollſtändige Hungersnoth, da die Hilfsaktion 


mitteln und Zelten erwartet. 


König Otto trifft morgen hier 


ſtatt, wodurch ein ganzes Dorf bei Kap Sterni zerſtört wurde. Unter 


den Trümmern ſind zahlreiche Leichen begraben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


S ub miffio nen. 


auf Strecke Carlsdorf-Fordon. Termin 13. Febrnar. 
II. Bedingungen 1 Mark. 
Bromberg, Eiſenbahnbetriebsamt. 


Portland⸗Cement für Unterführungen auf dem 


Lieferung von 


Bromberg, Eiſenbahnbetriebsamt. Erbauung von 3 Wärterhäuſern 
Bahnhofsgebände 
1600 Sack 
neuen Rangirbahnhof. 


Sachen gegen das Dienſtmädchen Anaſtaſia Kociniewska aus Unislaw Termin 16. Februar. Bahnhofsgebäude 2 Treppen. Bedingungen 50 Bf. 


wegen Kindesmordes und gegen die Arbeiter Martin Tuszynski und Jo⸗ 
hann Branicki aus Gollub wegen Nothzucht wurden vertagt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung in beiden Sachen ausgeſchloſſen. 

— Eine fatale Unterbrechung der geplanten Hochzeitsfeier mußte 
ein hier wohnendes junges Mädchen erfahren. Heute ſollte Polterabend, 
morgen Hochzeit mit einem Hamburger Schutzmann ſein, welcher früher 
in Thorn als Unteroffizier gedient hatte. Das Hochzeitsmahl war zube⸗ 
reitet, die Kinder befreundeter Familien hatten ſich Koſtüme verſchafft und 
die ſchönſten Polterabendgedichte gelernt, da traf die telegraphiſche Nach⸗ 
richt des Bräutigams ein, er könne nicht kommen. Auf die telegraphiſche 
Aufforderung, unbedingt zu kommen, erfolgte die Antwort, der Bräutigam 
liege krank im Krankenhauſe. 
Ss Unfall. Am Dienſtag 
in Schwarzbruch durch 
verletzt worden. 

* Verhaftet 13 Perſonen. 


den 31. Januar iſt der Knecht Otto Rütz 
einen Schlag vom Pferde am Unterkiefer ſchwer 


+ Podgorz, 7. Februar. Die geſtrige Lehrerkonferenz des Bezirks 
Podgorz⸗Stewken⸗Rudak fand im Schulhauſe zu Stewken ſtatt. Auch 
der Herr Kreisſchulinſpektor war erſchienen, um an den Bera⸗ 
thungen Theil zunehmen. Zunächſt referirte Herr Piſchke aus 
Stewken über den orthographiſchen Unterricht auf der Unterſtufe und dar⸗ 
nach Herr Hauptlehrer Nöske von hier über denſelben Gegenſtand auf der 
Mittel⸗ und Oberſtufe. Die nächſte Konferenz ſoll am 8. Mai hier ſtattfinden 
und wird dann Herr Krauſe durch eine Lehrprobe zeigen, wie die Kleinen 
ins Schulleben einzuführen ſind, und Herr Schieske aus Rudak wird ein 
Referat über Veranſchaulichungsmittel im Rechenunterrichte liefern. 


Vermiſſchtes. 

Einen Senſationsprozeß wird es in Hamburg gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Wee ene dee Metzger geben. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat gegen denſelben das Strafverfahren N ſchwerer Beleidigung 
des Senats und der Bürgerſchaft von Hamburg, begangen in einer Volks⸗ 
verſammlung am 28. Dezember, eingeleitet. Beide ſiädeiſche Körperſchaften 
haben den Strafantrag geſtellt. In der Gerichtsverhandlung wird jeden⸗ 
falls die Hamburger Verwaltung tüchtig durchgenommen werden. — In 
Breslau und Dresden fanden nach Verſammlungen von Arbeitsloſen 

roße Tumulte ſtatt. Die Polizei genügte aber, um die Menge zu zer⸗ 
treuen. Verhaftungen wurden in größerer Zahl vorgenommen. — Wie 
verlautet, kann die Diſtanzfahrt Wien - Berlin bereits als geſichert ange⸗ 
ſehen werden, da dem Unternehmen von den hervorragendſten Radfahrer⸗ 
vereinigungen Deutſchlands und Oeſtereichs das weitgehendſte Intereſſe 


a Ein einſtöck. Haus, 
a Stub., Küche, Entree und 
Veranda nebſt Zubehör u. 
2 kl. Oberwohnungen, 10 Minuten von 
d. Stadt, mit ſchönem Obſtgarten und 
Land billig zu verpachten oder zu 
verkaufen. (414) 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Tüchtiger, ſeſſerküch arbeitender 
Mach. »fefferküdler ug 
gejucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet (480) 
A. Wiesemann, Tilſit, 
Bonbon⸗ u. Honigkuchenfabrik. 
Ein junger 


2 Schreiber 


in gr 


vermiethen. 


Bre 


25 000, 


320) 
b Anfänger) kann ſofort bei mir ein: ne 
treten. (481) ir 
Scheda, Jufizcath. | CI — 


Ein tüchtiger 


Hausknecht Ze 


kann ſich melden bei (430) 
S. B. Dietrich & Sohn. 


Nerven] 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. (441) 


1 ſtarkes 


findet in meiner Druckerei Stellung. 


Ernst Lambeck. 


A 
Parterre⸗ Speicherraum, 


von zwei Straßen zugängig, ſofort zu 


1. April eine Wohnung. II. Etage, 
zu vermiethen. D. Sternberg. 


Bromberg, Eiſenbahnbetriebsamt. Abbruch des 


Bahnhofsgebäude II. Bedingungen 1 Mark. 
Bromberg, Eiſenbahnbetriebsamt. 


Bahnhofs IV. 
Klaſſe und Neubau eines Dienſtgebäudes in Okollo. Termin 14. Februar. 


Lieferung von 600 000 Ziegel- 


ſteinen für Unterführungen auf dem neuen Rangirbahnhof. Termin 15. 


Februar. Bahnhofsgebäude II. Bedingungen 50 Pf. 
Bromberg, Materialienbureau. 
öltheer. Termin 27. Februar. Bedingungen 60 Pf. 


Verkauf von 125 000 kg Gas- 


Handels nachrichten. 


Telegraphiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 7. Februar. 


Reichsbant⸗Discont 3 pCt. 
London⸗Discont herabgejegt auf 2½ 


Mädchen 


oßer 372) 


(305) 
N. Hirschfeld. 


teſtraße 36 


ohnung, beſt. aus 5 Zim. 
und Zubehör zu vermiethen. 
Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Einwohn. zu vermiethen. 
(57) 


3 tleine 


3951) 


Schillerſtr. 6, II. Et. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. | 7.2. 93. 6. 2. 93. 
Ru ſſiſche Banknoten p. Cassa 27 210,50 210,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,50 | 209,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 87,20 87,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 101,10 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols. . 107,60 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,70 64.70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,20 98,10 
Disconto Commandit Antheile 5 187,50 186,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,70 | 168,75 

Weizen: A pril⸗ Mai eee 155,25 | 155,75 

Mals nn mie 156,50 | 157,25 
loco in New⸗ Hort 81, 81,4 
Roggen: JT 135,— | 135,— 
April-Mai . 139,— | 139,25 
Mai⸗Juni 140,— | 140,— 
SMS vl ne ER 140,75 | 140,75 
Rüböl: April⸗ Mae 52,30 52,50 
D ae ern 52,20 52,50 
Spiritus: 50er loco Ba der ee 53,40 53,50 
70er loco 33,80 33,80 
Februar 32,50 32,50 
April⸗ Mai 33,50 33,50 


Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pet. 


Mn. Zimmer u. Kab. ſofort 
vermiethen Bäckerſtr. 45. 


W̃ ohnung (I. Ct.) 


7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 
(re ohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
Eive Wohnung, 2 Zimmer, Nuche 


u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. 


i ſt 5 3 (306) Eulmerftraße S. 
i shalber von ſogleich oder zum n a. zwei; gutm. Zim. ſind v. ſof. 
1 ; $ billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
II. Tt age, (55) 
beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 


v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 


Mlanen- u. Mellinfrape € Fine freundl. Wohn, 5 Zim, 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. 

David Marcus Lewin. 


nm —-—-— z 
C80 e 28: Kl. Wohnung Fin mödbl. Zim dillig zu verm. 


Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh., 
II. Etage vom 1. April billig an rub 


Näheres 


Altſtädt. Markt 22. 


Familienwohnungen 
nebſt Zubehör zu verm. 62) 
A. Borchardt, Fleſchermfit., Schillerſt. 9. 


a 
e 9 


Verding ing. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
erforderlichen Glaſer- und Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen im Wegei des öffentlichen 
Angebots getrennt vergeben werden. 

Zeichnungen, Anbietungs- und Aus: 
führungs⸗Bedingungen, ſowie Preisver⸗ 
zeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten Krah 
in Thorn zur Einſicht aus und können 
dajr it mit lusnahme der Zeichnun⸗ 
gen gegen Entrichtung von 1 Mk. be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen 


bis zum 20. Februar 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
on den Architekten Krah, Thorn, 
Poſtgebäude, Bäckerſtraße 22 frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. (437) 
Danzig, den 3. Februar 1893. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdir. 


Ziehlke. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der lanfenden Schmiede-, 
Schloſſer⸗, Klempner⸗ u. Stellmacherarbeiten 
für das Etatsjahr 1893095 haben wir auf 


Dienſtag, d. 21. Februar er, 
Vormittags 11 Uhr 
im Bauamt einen Termin feſtgeſetzt. 8 
Die übrigen Bauarbeiten bleiben für dieſes 
Jahr von der Ausbietung ausgeſchloſſen. 
Unternehmer, welche ah um die oben ge⸗ 
nannten Arbeiten bewerben wollen, werden 
erſucht bis zu dem genannten Termin ihre 
Geſnche in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift im Stadtbauamt ein⸗ 
zureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Preis⸗ 
Verzeichniſſe in den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. . { 
Wir machen hier nochmals ausdrücklich auf 
die Beſtimmungen betreffend Strafabzüge bei 
unpünktlicher Einreichung von Rechnungen 
aufmerkſam. (472) 
Thorn, den 3. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 

Die landes polizeiliche Anordnung vom 17. 
September 1892, veröffentlicht im Extrablatt 
u Nr. 37 des Amtsblattes, durch welche der 
Nebertritt von Perſonen aus Rußland über 
die Landesgrenze des Regierungsbezirks Ma⸗ 
rienwerder an anderen Stellen als auf der 
Eifenbahnſtation Thorn und auf dem Waſſer⸗ 
wege über Schillno verboten iſt, wird hier⸗ 
mit aufgehoben. (470) 

Marienwerder, den 2. Februar 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Horn. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Vodgorz. 


Vom 21. Januar bis 6. Februar 1893 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Hilfsweichenſteller Anton Prahs⸗Piaske, 
Tochter. 2. Maurer David Jablonski, T. 
3. Arb. Peter Klutzny⸗Rudak, Sohn. 4. Lo⸗ 
komotivführer Karl Otto, T. 5. Poſtunter⸗ 
beamter Adalbert Ehlert⸗Stewken, T. 6. Arb. 
Franz Jaſinski, T. 7. Hilfsbahnwärter Jo⸗ 
hann Zyganda= Dorf Czernewitz, T. 8. Satt⸗ 
lermeiſter Conrad Lemke, S. 9. Eigenthü⸗ 
mer Robert Witt, S. 10. Buchdrucker Wal⸗ 
ter Bergau, T. 

b. als geſtorben: 

1. Arb. Karl Schwartniski⸗Rudak, 40 J. 
11 M. 2. Ww. Eva Moede geb. Becker⸗ 
Brzoza, 74 J. 3. Maurerpolierfrau Louiſe 
Panſegrau geb. Leckelt, 23 J. 2 M. 4. Wanda 
Rohr⸗Piaske, 8 W. 5. Eine Todtgeburt. 6. 
Ww. Chriſtine Hein geb. Haff⸗Stewken, 77 J. 
7. Schäfer Bartholomäus Luſtig⸗Gut Czer⸗ 
newitz, 68 J. 8. Martha von Czerniewitz⸗ 
Piaske, 3 M. 9. Lisbeth Roſenfeldt⸗Stew⸗ 
ken, 8 M. 10. Emma Krakowski = Rudak, 
1 M. 11. Karl Wolatz⸗Dorf Czernewitz, 6 W. 
12. Auguſt Tober⸗Ottlotſchinek, 1 J. 5 M 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

1. Kaufmann Anton Jencek und das und. 

Ladenmädchen Wilhelmine Lang. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Händler Joannes Polanowski⸗Stanis⸗ 
lawowo = Poczalkowo und die und. Helena 
Kroening⸗Brzoza. 2. Zieglermſtr. Herrmann 
Otto Krüger ⸗Rudak und die unv. Pauline 
Hedrich⸗Stewken. 3. Maurer Leonard Go- 
mowski und die unv. Joſepha Menc. 


Fine Wohnung von 3 Zim. Zub. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, 1. 


Mmm 


Handschuhe 


Cravatten 


* 


Kräftigung 


bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich 3 ꝛc. verordnet werden. 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 


Polizeili e Bekanntmachung. 


I. Cari 
5 für die öffentlichen Vackträger 4 der Stadt Thorn. 


Es ift zu zahlen: Mrk.] P. 
1 5 Für beſtimmte Gänge: 
Ja. für jeden Gang ohne und mit Körben innerhalb der erſten Zone, 
d. i. die innere Stadt bis zum Beginn des erſten Feſtungsrayons 10 
nach der der zweiten Zone, d. i. innerhalb des erſten und zweiten 
Feſtungsrayons F N rn 20 
Anmerkung: 
Zur zweiten Zone gehören auch der Bahnhof Thorn und der 
Brückenkopf, es ſind bis dorthin zu zahlen: 
. bei Benutzung der Fähre einſchl. Fährgeld . 40 
b. beim Paſſiren der Eiſenbahn brücke 40 
e. beim Paſſiren der etwa vorhandenen Eisdecke 30 
Für jeden Gang mit Benutzung von Karren: 
innerhalb der erſten Zone EN ET 20 
Rach der zweier g . 8 40 
2 nach dem Bahnhof Thorn und Brückenkopf einſchl. Brüdenged . . 60 
l Für expreſſe Boten uach Orten außerhalb der erſten und zweiten 
Zone, des Bahnhofs und des Brückenkopfs: 
a. am Tage für Mann und Kilometer 10 
b. zur Nachtzeit für Mann und Kilometer . 15 
Anmerkung: 
Das angefangene Kilometer wird für voll gerechnet. Dergleichen 
Aufträge müſſen ſofort und ohne Aufenthalt ausgeführt werden. Soll 
der Packträger größere Touren machen, bei welchen er zu übernachten 
hat, dann ſind ihm für das Uebernachten zu zahlen 2 
3. Für Sicherheitswachen und Krankenwärter: 
a. für eine Tagewache für M nn 2 
b. für eine Nachtwache für Mann ; 3 
Anmerkung: 5 
Bei Wachen auf längere 2: iſt beſondere Vereinbarung erforderlich. 
4.] Für Waſſertragen und Rollen für Mann und Stunde 30 
5 Für Zettelaustragen: 
F Otld rer rise en one 50 
b. für jedes angefangene oder vollendete Hundert mehr ee 25 
g Für Zettelankleben (Plakate): SEN 
Ihre han: Std e ysnsnn * 75 
b. für jede angefangenen oder vollendeten 10 Stück mehr 5 
* Als Billeteur im Theater oder bei Konzerten: 
für Mann nnd len, 1 
Für das Austragen von Briefen oder Cirkulären: 
für jede zu beſtellende Perſo n 5 
Für das Tragen von muſikaliſchen Inſtrumenten 
9 (Piano oder Pianino): 
in der erſten Zone für Mann . n 75 
in der zweiten Zone für M nn 1125 
nach Brückenkopf und Bahnhof 11 50 
10 Als Ausrufer bei Auktionen: 
für Mann und Stunde Be pe ykrene ze 50 
Für Möbeltransporte 
11 namentlich während der Umzugszeit, mit oder ohne Trage: 
für Mann und Stunde CCT 50 
Anmerkungen: 
1. Wird ein Packträger zur Uebernahme einer Beſtellung geholt, 


welcher Aufforderung er Folge leiſten muß, ſo iſt dafür innerhalb 
der erſten Zone nichts zu zahlen, bei einem Gange bis in die 
zweite Zone wird ſolcher, falls der Packträger auf beſtimmte Zeit 
beuutzt werden ſoll, auf dieſe Zeit mit eingerechnet. Andernfalls iſt 
dieſer Gang beſonders zu vergüten. 

Der Packträger muß auf ſeine Abfertigung 5 Minuten warten, 
bei einer längeren Wartezeit erhält er für jede angefangene Viertel⸗ 
ſtunde 10 Pf. 

3. Soll der Packträger andere Arbeiten verrichten, als im vorſtehenden 
Tarif verzeichnet ſind, ſo iſt hierzu eine beſondere Vereinbarung 


erforderlich. 
II. Auszug 


aus der Polizei⸗Verordnung vom 3. April 1882. 
8 4 Abſaß 2. 


Der Packträger hat ferner ein Exemplar dieſer Verordnung mit dem zugehörigen 
Tarif, ſowie Packträgermarken von ſteifem Papier ſtets bei ſich zu führen, welche die 
Nummer des Packträgers und den Betrag des Trägerlohnes nachweiſen. 

8 


Der Packträger hat das Trägerlohn ſogleich nach erfolgter Ausführung des Auf⸗ 
trages zu beanſpruchen und dann eine als Quittung dienende Marke zu verabfolgen. 
Ein Mehreres, als im vorſtehenden Tarif feſtgeſetzt, darf er unter keinem Vorwande 
beanſpruchen. 

8 12. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe bis neun 
Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Bei Tarifüberſchreitungen kommen dagegen 
die 88 76 und 148 Nr. 8 der Gewerbeordnung zur Anwendung.“ 


bringen wir hierdurch zur wiederholten Kenntniß. 
Thorn, den 2. Februar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kölner Dombau-Lottetie 


Ziehung beftimmt 23. Februar er. (439) 


Hauptgewinne 75000, 30000 k. baar. 
Originalloose A Mk. 3,00) 830 a..." 


30 Pfg. 
½ Antheil 1,75 Mk., „ 1 ME, % 15 Mk., % 8 Mk 


Georg Joseph, Grdnstrasse % 


(443) 


Grünstrasse 2. 


EEE Scleoe. -Adr.: Ducatenmann. mE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Eruſt Lambeck in Thorn. 


in allen Längen 
und Sorten, 


E Fächer in Gaze und Federn, 


in Batist und Seide 
in neuesten - Facons 


'S REINES MALZ-EXTRACT 


. Linderung Reizzuſtändem⸗Athmungsorgane 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (fogemannte 
ewefiſchs Aranfheit)gegebenu unter reihe ether; 
bildung bei Kindern. 


Sernſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin 
— —- Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. +4 —- 


B (385) 
; 
15 all N 
5 5 l all, 
i Inhaber: 
B. Cohn. 


Hausbesitzer -Verein. 


Dienſtag, den 7. d. Mts, 
Abends 8 Uhr (473) 


Verſammlung 


in Winklers Hotel 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
über wichtige Angelegenheiten. 


Der Vorstand. 


ift ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


1,50 Mark. 


tw 
Preis pro Flaſche 1 Mark. 
Chauſſee⸗Straße 19 


ei Kin 


Donnnerstag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr 
a der Aula des Gymnaſiums 


wa Muſikaliſche und deklamatoriſche 
Soiree 
von 
Eve Griot de Grandcourt ( Attzofopranifin), 
tielene Möller-Rehberg (Pianifin), 
Henry Bereny (Ung Violinvirtuoſe und Componiſt), 


Baron Grivot de Grandcourt (franzöſ. Recıtator). 
Billets & 2 und 1 Mk. bei Schwartz zu haben. (462) 
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Von Mitte März ab befindet Ad mein Geſchäft 


Breiteſtraße 40 


Halteſtelle der Straßenbahn. 


F. Menzel. 
Handſchuh macher und Vandagiſt. 


NK NNNNNKNNNNNNNOUNNNNNRNN NN 


Draunsberger und Königsberger Bier 


rin Patentflaſchen aA 10 Pfa. 
(Pfand per Flaſche 10 Pig). ps 


M. Kopezynski, 


Biergroßhandlung. — Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſſrlichen Poſt. 


— Heute Mittwoch: 


| Cipoli. frische Pfannkuchen 
Bierausschank zum Lämmehen, 


GJ. Kuttners Dampfbrauerei). 


V 2 
25 rzügliches (482) 
t- 
As. Bier 


N 1 Lager 

ſowie guten Frühſtücks u. Mittagstiſch 

empfieblt Jou. Autenrieb. 
ölner Dombau⸗Fotterie. inn: 

K 75 000 Mk. Ziehung am 28. . 

Loose à 3,50 Mt. Halbe Antheile 2 Mk. 


eſeler Geld ⸗ Lotterie. Ha inn: 
W 90 000 Mk. Ziehung aut 16. Mürz 
Looſe a 3,35 Mk. Halbe Antheile 1,75 Mk. 

empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 


Ernst Wittenberg, 


Seglerſtraße 39, 3 
BB Morto und Lifte 50 Pf. extra. ic 


Feinſte Prima a (431) 
Messina-Apfelsinen 
per Dutzend 0,80- 1,50 Mt. empfiehlt 

duard Kohnert. 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. (3051 


AR 


5 
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(324) 


Der Ausverkauf 


meines Gold⸗, Silber⸗ und Al⸗ 
fenidewaarenlager® endet 


beſtimmt am 12. Februar d. J. 
Die Waaren werden unter dem 

Delbſtkoſtenpreis abgegeben. Es iſt 

demnach eine äußerſt günſtige Gelegen⸗ 

heit, den Bedarf für die 

1 Einsegnungen 

ſchon jetzt einzukaufen. (277) 

Hochachtungsvoll 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


Reparaturen 
müſſen ſpäteſtens bis 12. Februar cr. 
abgeholt, andernfalls dieſelben nur gegen 
Vorhereinſendung des Betrages ausge⸗ 
liefert werden. 


FF 
Achtung! 


000 vielfach an mich gerichteter 
Aufforderung habe ich mich entjchloffen, 
100 verſchiedene Nummern der 
Weſeler Geld⸗ Lotterie zu einem 
G ſellſchoftsſpiele aufzulegen. Es 
wird hierdurch die ſeltene Gelegenheit 
geboten, zu gleicher Zeit auf 100 Num⸗ 
mern zu ſpielen. Betheiligungsſcheine 
hierzu koſten Mark 4.50. — Da ein 
großer Theil des Geſellſchaftsſpieles 
ſchon im Voraus belegt iſt jo erſuche 
ich alle Diejenigen höfl. welche ſich 
dieſem Spiele noch anſchließen wollen, 
mir ihre Aufträge gefl bald zugehen 
zu laſſen. (350) 
Die Haupt⸗ Agentur 
Oskar Drawert, Aliſt Markt. 


Haupttre ffer: 
2 Million e u 
1 Million, 500 000, 400 000, 200 000 
100 000, 50 000 Fr. ꝛc. baare Geldgew. 
Jedes Loos gewinnt 
im Lauf der Ziehungen. 


Ankauf überall geſeßl. geſtattet. 
Stadt Barletta - Loose. 


Zi- hung 20. Februar 18 
Anzahlung mit ſofortigem er | 


anrecht auf 405 

ganzes Originolloos Wit. 4 

Porto 30 Pf. a. Nachnahme. Gewinnt. 

gratis. Gefl. Aufträge umgeh. erbeten. 

die Bank Agentur J Sawatzki, 
Frankfurt a. M. 


